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kreis - Zubiläumstage in Mannheim
Slünzender , imposanter Verlaus des Südwestdeutschen Ärbeiter-Iurn - und Sportfestes

Äastenhaste Beteiligung der Aktiven ✓ Zirka 50000 Zuschauer ' Neuer Vundesrekord im Sugelstosten
Staatspräsident Or. Nemmele bei den Arbeitersportlern

15 Wie ^ rechtigt die seinerzeitigen geradezu prophetischen
> ,fT^ ?^ bys an die Berliner Arbeiter waren , daß nämlich

^ auch nur bes kleinsten Arbeitervereins für den
^
° n Kulturhistoriker von viel größerer Bedeutung ist

!>i . ^ achttage von Sadowa es waren , hat wiederum
Sul,ltten Beweisen das Südwestdeutsche 2lrbeiter -Turn -

1 « -ff *' <e ft am 4„ 5. und 6. August in Mannheim gezeigt .
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^as "us Anlaß des 3vjährigen Bestehens des 10 .
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^ ^ eiter -Turn - und Sportbundes stattfand , ließ
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" aus dem kleinen Kreisverein , der vor 30 Iah -
^tau! x

^-"ufe gehoben wurde, nicht nur eine nach vielen
hj^ Uden zählende Organisation sich entwickelte , sondern

. ^ i>»!r " Ukeller Hinsicht , auf die Jacoby speziell abhob, eine
leisten im Jntereffe der sozialistischen Kultur ,
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den, . ndung 11 Vereine , heute im 10. Kreis und dem
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Steren entstandenen 8 . Kreis zusammen 720 Ver-
. 000 Mitgliedern und 18 000 Kindern ! Damals
"u allgemeinen, heute über diese Arbeit hinaus

»»xx ^ oletarischcr Körperkultur im besten
Wortes . Also sozialistische Kulturarbeit und Er -

^ lm Interesse des sich auch im kultureller Hin-
fittp • ®cr^ ^ em Einschlag frei und selbständig machen -

>iiijj
'
^ lgene Kultur gebenden Proletariats . Und wer die

läge in Mannheim mit erleben konnte, der wird
>lj i (,r

retl müssen, daß die Arbeiter -Turner und Sportler
^ Leistungen bewiesen , daß ' sie die prophetischen
8kscĥ

" eebys mehr wie unser weitblickender Pionier es
^ x^ m ' ch gedacht hat , erfüllten . Die Mannheimer Tage
>h^ "le Beweise dafür , daß der Arbeitersportbewegung
Nil ^ °ce innewohnt , eine Idee , nach der man bei der

î ich n x und Sportbewegung vergebens sucht ,
»oi« ,

den der Körperpflege das Suchen nach neuen Le-
lc.Bl ‘'

i)AW * " " ch neuer gesellschaftlicher Gemeinschaft , der
* ^ r Zukunft , des Sozialismus und die Erklärung

sich für diese Idee einzusetzcn . So schrei -
Lr *miiu !utti? ?"lterfr>ort !: und Turnbewegunb dem Morgenrot

entgegen, während die bürgerliche Bewegung das
Vum 9 n°e Abendrot anbetet .
V ? * annl . . .

Dorfrj ^ Jjefi “ heim , die Industriemetropole Badens , wurde
W >

" ausersehen. Sein sozialistischer Oberbürgermei -

»u
* Ehren des Festes Pollbeflaggung angeordnet

I - k
" städtischen Gebäuden und von Masten an den

I &abii * n in reicher Zahl Fahnen in den Mannheimer
Cn Farben , sowie in den schwarz-rot -goldenen

Dazu gesellt sich der Fahnenschmuck zahlreicherm
« t/ ." (tlf X 'Uten UU D illl | e | iuu )eu wcuiuhui | IU
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®as große Stadion erhielten die Arbeiter

'i Äuift btadt zur Abhaltung der Veranstaltung zu :
« ver !̂ . ^ ugs um die Zuschauerjtaffeln wehen die Fc
! Irdenster Farben und geben dem Festplatz t
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W j§!Nnb nf r"?e - Mit Neid betrachten wir Karlsruher diese
- üestez 77" ' ufche Stätte für Körperkultur . Die Bedeutung

^ - W»?E>v^ x . urde auch seitens der badischen Regierung voll-
r- -'’” ve uenn sowohl am Samstag mittag und ab1 8eftp
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{. üenn lowoyl am Samstag Mlll ,
- -BÄ " ^"ite sich Staatspräsident Dr . R e m m e l e ein-
CH.j M Ljx <v .
8U haln« .st ^en beiden ersten Tagen — der heutige Mon-

t .n3enben als Kindertag geplant — nahm einen

ahn x -" .
pn, . t hj^ T.

' u imposantes Bild , das einen ausgezeichneten
>

stal sich dem Züschauer . Bald begann auch
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li «ste Arbeit , die Wettkämpfe der verschie-

M >' lneh^ hmen ihren Anfang . Trotz Tropenhitze hielten
t m! aus - Bon welch gewaltigem Ausmaß die

^ 5ooq »?ren, erhellt daraus , daß am Bereinswett -
s^ ilnehmer aus 250 Vereinen und am Einzel -
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" [(n t^ ion Turner und Turnerinnen sich beteiligten .

t Jüq] ^ «m ft* , '25 stch als zu klein . Die Wassersportler
de|

" Schleusenkanal zu Wettkämpfen,
lej ° ? ' ^ch" ischen das Geistige ! Eine Begrü -

Dr m " m 5 Uhr im Musensaale , der auch Staats -

.a>. io?,? , Oj.,, ?. m m e I e , vom Unterrichtsministerium Dr .
Diesen , st!6ermeister Dr . H e i m e r i ch usw . anwohn -

^ u H$ u » e
" Iiwecke dienen . Die Jugend wurde zu einer

i
*5 Ätr .^cn 3m ' e * e r eingeladen , die auf hohem Niveau

hatte , die Jugend mit dem tieferen Sinn
stj - , .̂ r »„x ^ les bekannt zu machen . Herrliche Proben

^ nftati? ^ " "stllcher Arbeit waren beim F e st b a n-

jN i
'8» ft* t,Cren > wo besonders die Turnerinnenschule des

ê 'Het ^ ? " rtat . Bundesvorsitzender Geliert be-

,
'Nxx li°^ st"" lprache den sozialistischen Charakter des

io « -? ^ jährige Geschichte des Kreises zu Ehren
bg ni? x ^ ltete sich der Abend auch zu einer Dan -

xAva ? L J die Gründer des Kreises, von denen die
»lit^ bNd rV Stuttgart . Vogtländer - Frankdntal ,
dx. ^ tol , ?och o p p e r - Stuttgart anwesend waren und

^hr Werk zurückblicken können. Bei diesem
IÄiJ :15 in, -? ?sten wir an eine Veranstaltung desselben'
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JP aus der Zeit erzählte , wo er in der Freien
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.m in Reih und Glied beim Turnen ge-
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!% in keiner Chronik im Festbüch aufgeführt

'' un? Elegierten in zündender Sprache begeisterte
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?st nicht mehr, das Arbeiter -Turnerwerk
viihb niz>! ^ kil seiner Kräfte lieh, 'hat sich behauptet .

L versäumen, b "i diesem Anlab unseres

Der erste Tag nahm den allerbesten Ausklang und der
zweite rief die Turner und Sportler früh auf den Plan zum
Bereinswettturnen und zu sportlichen Wettkämpfen. Gegen
mittag erfolgte die Aufstellung zum Festzug, der ein Ereignis
selbst für Mannheim war . Er hat ern prächtiges, imposantes
farbenfrohes Bild . Spielleute und Musikkapellen sorgten für
den nötigen Marschrhythmus und in guter Disziplin folgten
in gleichem Schritt und Tritt die ca . 10 000 zählende Tur¬
nerinnen - , Turner - und Sportler -Bataillone/ . Bereits %
Stunden erfolgte der Vorbeimarsch, trotzdem in Achterreihen
marschiert wurde . Der Zug gestaltete sich zu einer wuchtigen
Demonstration für die Arbeiter -Turn - und Sportsache und oie
Mannheimer Bevölkerung, besonders die Arbeiterschaft nahm
lebhaften Anteil .

Zum Höhepunkt des Tages gestaltete sich der Aufmarsch
der aktiven Turner im Stadion . Das Spielerchor, viele hun¬
dert Mann stark und weiß gekleidet , marschierte auf , hinter
ihnen gruppierten sich die vielen tausenden Aktiven in ihrem
Sportdreß und eine Wand aus mehreren hundert bunter
Fahnen bildete den Abschluß . Als das ganze unter den Ak¬
korden der Spielleute sich in Marsch setzte , entstand ein Bild
wunderbarer Schönheit, ein prächtiges lebendiges Gemälde,
gebildet aus disziplinierten Proletariern , die d,e Körperkul¬
turstätte des Arbeiter - Turn - und Sportbundes genießen. Es
war ein feierliches und erhebendes Bild von gewaltigem Ein¬
druck , das bei den vielen Zehntausenden Zuschauern lebhafte
Begeisterung hervorrief . Was sodann die Turner und Tur¬
nerinnen an Freiübungen zeigte , muß als mustergültig be¬
zeichnet werden . Kein Wunder , daß die ca . 50 000 Besucher
Beifallsalven auf Veifallsalven erfolgen ließen.

Verlief also der erste Tag schon ausgezeichnet, so tat der
zweite das [einige, mir den denkbar besten Eindruck zu hinter¬
lassen und von der hohen Kultur der Arbeiterturnsache Zeug¬
nis abzulegen. Was es hier zu genießen gab , waren Gipfel¬
leistungen des . .Masse Mensch"

, hervorragenste Beweise der
proletarischen Körperkultur . Für jeden der das Glück hatte ,
dieses herrliche Schauspiel beschauen zu dürfen , war es ein
Erlebnis , dessen Erinnerung in ihm nie erlöschen wird .

So dürfen die Arbeitersportler und -Turner stolz auf den
Verlauf der zwei ersten Festtage sein . Das eine steht schon
jetzt fest/ daß die. Peranstaltung . ein hervorragender Markstein
in der Geschichte des Arbeiter -Turn - und Sportbundes sein
wird .

1 . log <Samst6N >
Das Erste Südweftdeutiche Arbeiter -Turn - und Svortfest , zu

dem aus Württemberg , Baden . Hessen, der Pfalz und dem Saarge¬
biet , sowie aus Elsas etwa 10 000 aktive Turner und Sportler ein¬
getroffen sind , hat Samstag vormittag im Mannheimer Stadion
mit einem Aufmarsch der Aktiven auf der groben Kampfbahn seinen
Anfang genommen. In Mehreren Sonderzügen trafen die Sport¬
ler am frühen Morgen in Mannheim ein.

Unter dem Vorantritt der Fahnenabteilung , denen die Sport¬
ler und Turner aus dem Eliatz folgten , vollzog sich der Aufmarsch
auf der groben Kampfbahn , deren Tribüne bereits dicht von Zu¬
schauern besetzt war . Der Vertreter des 8 . Kreises des Arbeiter -
Turn - und Svortbundes , Keller , Stuttgart , begrübte die etwa
3000 Sportler und Sportlerinnen , die ausmarschiert waren , in mar¬
kigen Worten . Einen besonderen Willkommengrub entbot er den
aus dem Saargebiet , aus den besetzten Gebieten und dem Eisah ge¬
kommenen Gästen, sowie den Vertretern der französischen und der
schweizerischen Bruder -Organisationen .

Mit diesem würdigen Akt war das Erste Südwestdeutsche Ar¬
beiter -Turn - und Sportfest eröffnet . Es begannen anschliehend in
drei Kampfbahnen die Vorentscheidungen in Leichtathletik und Tur¬
nen . Zu gleicher Zeit wurden auf sieben Mannheimer Sportplätzen
die Ausscheidungswettsoiele in Fuhball und Handball ausgetragen ,
während die Schwimmer an der Pegeluhr im Schleubenkanal zum
Kampfe antraten .

Die Begrüßungsfeier
Die offizielle Eröffnung des Ersten Südwestdeutschen Arbeiter -

Turn - und Svortfe/tes fand am Samstag nachmittag um 5 Uhr im
Musensaal des Stadt . Rosengarten statt . Zu ihr waren erschienen
neben Vertretern der am Fest beteiligten Soort -Organisationen
Staatspräsident Dr . R e m m e I e als Vertreter der badischen Re¬
gierung , für das Kultusministerium Regierungsrat Thoma , ein
Vertreter der Polizeidirektion und des Landeskommissars, sowie für
die Stadt Mannheim mehrere Stadträte , an ihrer Spitze Oberbür¬
germeister Dr . H e i m e r i ch , Bundesvorsitzender Geliert - Leip¬
zig , sowie Bundesschulleiter B e n e d i r - Leipzig. Die Feier wurde
eingcleitet mit dem Festmarsch „Einzug der Gäste" aus „Tann¬
häuser" und einer Festouvertüre , nach dem Ebor „Du fernes Land"

nahm der Vertreter des 10 . Kreises , Nagel - Mannheim , das
Wort zur Begrübungsansvrache , in der er nach Bewillkommnung der
Gäste seiner besonderen Freude darübev Ausdruck verlieh , dah die
staatlichen und städtischen Behörden durch ihre Teilnahme am Fest
bezeugen, dah sie den Wert der Arbeiter -Sportbewegung erkannt
haben.

Sodann sprach für die badische Regierung Staatspräsident Dr.
R e m m e l e , der die hoben Ziele , die sich die Arbeiter -Sportbewe¬
gung gesteckt hat , rühmte und betonte , dah diese Arbeit wahrer
Dienst am Volke sei . Nicht aus die Züchtung von Spitzen und
Höchstleistungen komme es an , sondern darauf , möglichst gleichwer¬
tige Durchschnittsleistungen zu' erzielen. Der Oberbürgermeister Dr .
H e i me r i ch - Mannheim bezeichnete es als eine der wichtigsten
Aufgaben der Stadtverwaltungen , die Turn - und Sportbewegung
zu fördern . Der Arbeitersport habe sich seinen Platz an der Sonne
erkämpft. Die Leibesübungen seien eine herrliche Reaktion gegen
so vieles Ungesunde und Unnatürliche , das in uns steckt.

Für die Bundesorganisation sprach der Vorsitzende Kellert -
Leivzig, der vor allem daraus abhob , dah die Arbeiter -Sportbewe¬
gung heute, wenn auch noch nicht zahlenmähig , so doch an innerer
Aktivität und tatbewuhter Zielstrebigkeit , den bürgerlichen Svort -
verbänden weit überlegen fei . Dann begrübte int Auftrag des
Mannheimer Arbeiter -Svortkartells Beckenbach - Mannheim
und anschliehend svraöi Keller - Stuttgart als Vertreter des 8.

Kreises . Von seinem HeimaUand Württemberg berichtete er, dah
zwar die politische Reaktion dort noch am Ruder fei , dah aber ihre
Herrschaft nicht mehr allzulange dauern werde. Mit dem von den
Arbeitersängern Mannheim -Neckarau vorgetragenen Schubertschen
Chor „Sei gegrüßt" und dem Andante aus der 8 . Sinfonie von
Tichaikowfky wurde die würdige Feier wirkungsvoll beendet.

Leider war der Besuch nicht den Erwartungen entsprechend, da
die Mehrzahl der Sportler durch die gleichzeitig im Stadion statt-
sindenden Kämpfe zurückgehalten war .

Sternmarsch der Spielleute
Unter klingendem Sviel zogen am Samstag nachmittag die

Svielleute , aus drei Richtungen kommend , durch die Stadt um
pünktlich um 6 Uhr auf dem Marktplatze zusammen zu treffen .
Dort hegrübte Bundesobmann Oehlschläger - Berlin in herz¬
lichen Worten die stattliche Schar . Wuchtig und klar erklang dann
das Bundeslied von 500 Spielleuten gespielt. Es folgten noch meh¬
rere Märsche und dann durchzog das glänzend disziplinierte Sviel -
mannschor unter Führung des Kreisstabführers BI e tz die Sauvt -
strahen zum Rosengarten , wo bis 7 Uhr ein kleines Standkonzert
gespielt wurde . Gewaltige Zuschauermassen umzäunten die Stro¬
ben und verfolgten die wundervolle Demonstration der Svielleute .

Zugendfeier im Bersammlungssaal
In dem mit einem breiten schwarz -rot -goldenen Band ausge¬

schlagenen Versammlungssaal des Rosengartens kam nach der Be-
grühungsfeie

'r die Jugend der Turner zusammen. Von der Decke
wallte eine breite rote Fahne mit dem Turnerabzeichen herab . Nach
dem durch ein Mandolinenorchester dargebotenen Eröffnungsmarsch
wurde gemeinsam das Lied : „Wann wir schreiten " gesungen.

Die beiden Kreisjugendleiter La üble l10 . Kreis ) und
Kalbfell ( 8 . Kreis ) begrühten dann in kurzen Ansprachen, in
denen sie den tieferen Sinn des Arbeitersports hervorhoben . Svrech-
chöre der Mannheimer und Frankenthaler Jugend , wuchtig und ein¬
dringlich vorgctragen , folgten . Mit dem Schluhgefang : „Brüder ,
zur Sonne , zur Freiheit " endete die durch durchdachte und darum
wirkungsvolle Jugendfeisr .

Das Festbankett
1 Das Festbankett im Skibelungensaal am Samstag abend war
von dem Interesse der Mannheimer Bevölkerung getragen . Im
Musensaal muhte eine Parallelversammluna abgehalten werden.
Rund 10 000 Personen beteiligten sich .

Ein Festmarsch , gespielt von der Kapelle der Freien Turner¬
schaft Mannheim , dem eine kurze Begrübungsansvrache durch ein
Mitglied des Festausschusses folgte . Turner aus den Gruppen
Mannheim und Ludwigshafen führten Uebungen an 5 Pferden vor,
die , wie das Reckturnen der Turner , sehr befriedigten . Das beson¬
dere Interesse des Publikums fand das Barrenturnen der Turne¬
rinnen . Originelle Tänze in den Mannheimer Siadtfarben führten
Turnerinnen von Svener , Frankenthal und Mannheim vor , auch
die gymnastischen Uebungen der weiblichen Gruppe Mannheim wa¬
ren beachtlich . Die Vorführungen von Mitgliedern des 8 . Kreises ,
Sviel , Tanz und Freiübungen , verrieten einen auffallend Hohen
Stand der Schulungsarbeit .

Zum Festakt versammelten sich alle an dem Programm des
Abends beteiligten Vereine auf dem Podium des Nibelungensaales ,
von wo aus der Festgeiang „Auf, ihr Turnerbrüder " erklang . Die
Festansprache hielt der Vorsitzende des Bundes , Geliert - Leipzig,
der einen kurzen geschichtlichen Rückblick über die 30jährige Ge¬
schichte der Süddeutschen Arbeitersvortbewegung gab und deren Ver¬
bundenheit mit den sozialistischen Kampfzielen feststellte. Allge¬
meiner Gesang der Festversammlung beendete die eindrucksvolle
Feier .

$jcv Hauptfesttag
Trübe Wolken zogen am Simmel . Erst gegen Mittag klärte

sich das Wetter auf . Neben den Uebungen am Gerät wurden die
Freiübungen mit in die Wertung eingezogen. Alle Teilnehmer
waren mit Eifer bei der Sache und es wurden ganz vorzügliche Lei¬
stungen erzielt , die dem Einzelwetturnen , das bereits am Samstag
auf derselben Kampfbahn ausgetragcn worden ist. völlig gleich
kamen .

Am Einzelwetturnen am Samstag nahmen 2562 Tur¬
ner und Turnerinnen und am Vereinsturnen 250 Vereine mit 5000
Teilnehmern teil . Damit wurde aufs Neue festgestellt, dah das Ge¬
räteturnen noch immer auf der Höhe steht, dab das schöne deutsche
Turnen noch nicht erdrückt ist von dem alles bezaubernden Svort .
Was wir beim Einzelturnen am Reck , am Barren und bei den
Mehrkämvfen sahen, waren Leistungen ersten Ranges .

Der Festzug
In den Strahenzügen zwischen hem Mebvlatz und dem Markt¬

platz Neckarstadt herrschte am Sonntag gegen mittag reges Leben.
Kurz nach 12 Uhr setzte sich die Svitze des ' Zuges mit mehreren
Abteilungen Spielleuten und Musik in Bewegung . In flottem
Tempo gings in Achterreihen über die alte Neckarbrücke nach der
Jnnensta - t , das PubGkum nahm an dem imposanten Aufmarsch der
Turner und Sportler freundlichen Anteil . Drei Musikkapellen und
500 Trommler gaben dem Zug , in dem über 200 Banner und
Standarten mitgesührt wurden , einen beschwingten Marschrhytb -
mus . Sinter dem ersten Svielmannszug waren die Gäste aus dem
Elfah und die Berliner Kinder eingegliedert . Es folgten Fahnen¬
abteilungen , Turner und Turnerinnen der Vereinigten freien Tur -
nerschaft Mannheim , dann mit einem Fahnenwald der 8. Kreis ,
schwäbische Turner und Sportler . Dann schlossen sich die Abteilun¬
gen des 10 . Kreises ( Baden , Pfalz , Saargebiet ) an . Die Schieds¬
richtervereinigung und die Fuhballabteilungen , sowie die Schwim¬
mer und Paddler , die mit einem Transparent an die Notwendig¬
keit eines Schwimmbeckens erinnerten , beschlossen den sportlichen
Teil des Zuges . Dann kamen verschiedene Organisationen , die Ar -
beiter -Esparantisten , Arbeitersänger usw . In Achterreihen währte
der Vorbeimarsch eine gute halbe Stunde . Die Teilnehmerzahl
dürfte mit 10 000 nicht zu hoch gegriffen sein .

Aufmarsch im Stadion
Der Festzug traf , begleitet von einer nach Tausenden zählenden

Menschenmenge, gegen 2 Uhr nachmittags im Stadion ein , dessen
weite Tribünen sich rasch füllten . Nach einem Marsch über das
Hauvtkamvffeld, der den groben Festzug des Umzuges noch ein¬
mal gewaltig vor Augen führte , formierten sich die Abteilungen

/
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zum Aufmarsch zu den allgemeinen Freiübungen . Ein über 400
Svielleute starkes Trommler - und Pfeiferkorps marfchierte an der
Svitze der Aktiven auf die grobe Kampfbahn . Der Aufmarsch er¬
folgte von zwei Seiten . Etwa 200 Bannerträger nahmen hinter
dem schmucken Sviclmannskorvs Aufstellung. 2500 aktive Sportler
und Turner schlossen sich an . Ein farbenfreudiges prächtiges Bild .
Spontan brachen die ca . 50 000 Zuschauer in Beifallskundgebungen
aus , als die Formationen sich gegen die Hauottribüne zu in Be¬
wegung setzten, und bald die weite Kampfbahn völlig ausfüllten .
Dieser Aufmarsch war ein grandioser Beweis für die Leistungs¬
fähigkeit und die Diszipliniertheit der Arbeitersvortler .

Unter dem Beifall der nach Zehntausenden zählenden Zu¬
schauermenge vollzogen sich sodann die Freiübungen der Männer .
Sie waren an Exaktheit und Formvollendung kaum zu überbieten .

Kaum haben die Turner das Kamvffeld verlassen, da mar¬
schierten schon wieder Turnerinnen aus. Im rhythmischen
Gleichschritt füllen sie die Kampfbahn und stellen sich zu ihren Frei¬
übungen auf . Die Schönheit des weiblichen Körpers kam in den
rhythmischen Freiübungen zur Geltung . Die wirkungsvolle Dar¬
bietung der über 1000 Borführenden bewies die gute Pflege , die
der Frauensvort im achten und zehnten Kreis genießt.

ReMtate öer Wettkämpfe
Leichtathletische Resultate lEntscheidungenj

Sportler
8 mal 1000 Meter -Staffel : 1 . Fellbach 8,35 ; 2 . Mannheim 8,40 ;

200 Mecrlauf : 1 Weller - Feuerbach 23,4 ; 2 . Gabler -Botnang 23,5 .
400 Meterlaus : 1 . Elohr -Ruit 54,9 ; 2 . Elsässer -Rohr 56,4 . 100
Meterlauf : 1 . Ruvv -Botnang 11,1 ; 2 . Weber-Neckarau 11,2. 4 mal
100 Meterstaffel : 1 . Feuerbach 46,2 ; 2. Neckarau 47,00 . 1500 Meter¬
laus : 1 . Wolfer -Bonlanden 4,20 ; 2 . Reuch - Ulm 4,20,4. Speer¬
werfen : 1 . Single -Ebingen 48,80 ; - 2 . Hummel-Metzingen 46,95.
110 Meter - Hürden : 1 . Krämer -Mannheim 18,7 ; 2 . Stahl -Sveyer
und Danzhaf -Baihingen 19,6. Hammerwerfen : 1 . Bauer -Mann¬
heim 31,90 ; 2 . Hummel-Metzingen 29,75 . Writsprung : 1. Eichner-
Ludwigsbasen 6,21 ; 2 . Keck-Schauenbeim 6,12. 10 mal 100 Meter -
Staffel : 1 . Feuerbach 1,56,6 ; 2 . Neckarau Ich? .4 . Olympische Staffel :
1 . Feuerbach 3,53,2 ; 2 . Karlsruhe 3,59,1.

, Endkämpfe in Fußball und Handball
i FestmeisterschaftHandball : Württemberg — Baden 5 : 3 (2 : 2) .

Fußball . Schlußspiel der 2 . Klasse : WackerMannheim — Weil
im Dorf 3 : 1.

Freundschaftsrunde Fußball : Ettlingen — 1 . Fr . FE . Ludwigs¬
hafen 0 : 4 .

Handball ( 1 . Ausscheidungsrunde) : 2 . Bez . — Stuttgart 11 : .l ;
4 . Bezirk — Hornberg 8 : 3 ; 3 . Bezirk — Nellingen 1 : 15 ; 6 . Be¬
zirk — -Wangen 5 : 2 .

2 . Ausscheidungsrunde : 2 . Bezirk — Nellingen 2 : 3,° 6. Bezirk
— 4 . Bezirk 2 : 7 .

Spiel 8. — 10. Kreis 5 : 3 . — Raffball 3 . — 8 . Bezirk 7 : 2

Snertlerinnen
100 Meterlauf : 1 . Kchrt -Ludwigsbafen 13,1 ; 2 . Deutichler-

Ludwigsbafen 13,2. 4 mal 100 Meterstaffel : 1 . Ludwigshafen 55,9 ;
2 . Stuttgart und Feuerbach 58. Dreikamvf 14—18 Jahre : 1 . Rehm-
Friefenheim 274 Punkte ; 2 . Frey - Neckarau .

Jugend
100 Meter : 1 . Lorenz-Neckarau 11,6 ; 2 . Munder -Cannstatt 11,7.

Schwedcnstaffel (400 , 300 , 200 , 100 Meter ) : 1 . Cannstatt 2,17,5 ;
2 . Vaihingen 2,20,9 . 4 mal 100 Meter : 1 . Cannstatt 49 ; 2 . Friesen¬
heim 49 ( Brustbreite ) . Dreikampf S - Klasse : 1 . Harsch -Vaihingen
262 : 2. Guldner -Eandhofen 260. Diskuswerfen : 1 . Schanzenbach -
Neckargartach 36,10 Meter ; 2 . Bäuerle -Markgröningen 35,15 Meter .

Entscheidungskämpfe im Schwimmen
Freistilschwimmen kür Männer 400 Meter . 1 . Karl Werner ,

Mannheim , 5,53 % , 2 . Anton Kaev , Sveyer 6,24 % , Lagenstaffel für
Frauen 4 mal 100 Meter . Sieger Eßlingen . Männerfreistilstaffel
4 mal 100 Meter . Sieger Mannheim . Brustschwimmen für
Männer 100 Meter , offen für Vereine ohne Winterbad .
1 . August Deutsch , Svever 1,36% ; 2 . Robert Geiger, Kaiserslau¬
tern 1,41 % . Frauenfreistilschwimmen 100 Meter . 1 . Maria Wal¬
ker Eßlingen 1,32% ; 2 . Maria Zänker, Stuttgart 1,40% ; 3 . Elisa¬
beth Weiß, Karlsruhe 1,50% .

Wasserball für Männer
1 . Sviel Stuttgart VVS —Karlsruhe 6 : 8 . 2 . Sviel Mann¬

heim A II —A .S .V. Stuttgart 7 : 2 . 3 . Sieger , da Gegner nicht an¬
getreten , Sveyer . 4 . Sviel Mannheim A I—Eßlingen .

Männerbrustschwimmen 100 Meter A - Klasse . 1 . Fritz Schneider,
Heidelberg 1,19 Min . ; 2 . Zilcher Stuttgart 1,30 Min . Männer -
Seitenschwimmen 100 Meter A- Klasse . 1 . Kamv , Sveyer 1,22% ;
2. Grau , Eßlingen 1,22% Min . Frauenbruststafette 4 mal 100
Meter . 1 . Eßlingen 7,15 % Min . ; 2. Karlsruhe 7,21°/- Min . Frei¬
stil für Männer 100 Meter , A - Klasse . 1 . Werner , Mannheim 1,07
Min . ; 2 . Klein , Heidelberg 1,11 % Min . Männer -Rückenschwimmen
100 Meter , A - Klasse . 1 . Llchtenberger, Heidelberg 1,22% Min . ;
2 . Müller . Mannheim 1,31 Min . Frauen -Rückenschwimmen 100
Meter . 1 . Brunn , Eßlingen 1,49% Min . ; 2 . Rastetter , Karlsruhe
1,55 Min . Männerlagenstafette 4 mal 100 Meter für Vereine ohne
Winterbad . 1 . Höchst 4,54 % Min . ; 2 . Sveyer 6,07 % Min . Miin-
ncrlagenstasette 4 mal 100 Meter . 1 . Heidelberg 5,26 % Min . ; 2 .
Mannheim 5,36 Min . ; 3 . Karlsruhe 6,10 % Min . Figurealegen .
1 . Pforzheim 121V- Punkte ; 2 . Karlsruhe 107 Punkte . Männer -
Brustkchwimmen 200 Meter . 1 . Wahl , Seilbronn 3,30 % Min . ;
2 . Zilcher , Stuttgart 3,32 % Min . ; 3 . Kühnle , Karlsruhe 3 .34 Min .
Bruststafette für Männer 4 mal 100 Meter . 1 . Karlsruhe 6,34 %
Min .

* Wasserballspiel um die Festmeisterschaft
Mannheim sichert im Endspiel in überlegener Form gegen Mann¬

heim A 2 die Festmeisterschaft .

Einzelkämpse
(Wir bringen hiermit die zwei ersten besten Resultate .)
Fußballerdrcikampf . 1 . Maute , Stuttgart -Hedelfingen 228 ;

2 . Menrath , Wieblingen 207 Punkte . Hochsprung . 1 . Beitb ,
Karlsruhe 1,75 ; 2 . Herrmann Zuffenhausen und Eroß -Heckenheim
1,70 Meter . Schleuderball . 1 . Hummel , Metzingen 56,10 ; 2 . Ring¬
hof , Viernheim 54,30 Meter . Kugelstoßen ( beidarmig ) . 1 . Fuchs¬
locher , Sulzgries 20,81 ; 2 . Detter , Frankenthal 20,70 Meter . Kugel¬
stoßen (bestarmig ) . 1 . Fuchslocher, R .S .K . 11,53 ; 2 . Sveidel ,
Hechingen 11,29 Meter . 800 Meterlauf . 1 . Wackerhut, Feuerbach,
2,07,1 ; 2 . Hutzel , Sindclfingen 2,10,8 Min . 5 000 Meterlauf . 1 .
Wolfer , Bonlanden 16,30 ; 2. Seck, Fellbach 16,34,2 Min . 50 Meter
Hürdcnlanf . 1 . Bubeck, Ruit 9,9 ; 2. Keller , Rudesheim 10,2 Sek.
Dislus . 1 . Fuchslocher R .S .K . 33,75 ; 2 . Fürnhalter , Wangen 30,20
Meter . Dreischritt-Svrung . 1 . Serrmann , Zuffenhausen 13,56 ; 2 .
Ouatz, Kaiserslautern 12,70 Meter . Füuf -Kampf A - Klasse . 1 .
Fuchslocher , R .S . K . 412 ; 2 . Häderle , Solzheim 338 Punkte .

Endresultat der leichtathletischen Wettkämpfe
Kleine olympisch« Staffel für Sportlerinnen . 1. Feuerbach

59 Sek . ; 2 . Degerloch 62,2 Sek . Speerwerfen , Sportlerinnen . 1 .
D . Kehrt , Fr . T . Ludwigshafen 29,70 Meter , 2 . Weinbrecht, Mann¬
heim 25 .62 Meter . Kugelstoßen. 1 . Wüst, Mundenheim 9,50,
Meter (Neuer Bundesrekord). 2 . Kehrt , Ludwigshafen 8,55 Meter .
Weitivrung . 1 . Kehrt , Ludwigshafen 4,80 ; 2 . Deutschler, Ludwigs¬
hafen 4,40 Meter . Hochsprung . 1 . Weisschädel, Feuerbach ; Häcker,
Zuffenhausen ; Faigle Ebingen . Dreikamvf, A-Klasse . 1 . Kehrt ,
Ludwigshafen 310 ; 2 . Deutschler , Ludwigshafen 268 Punkt «.
. (Bericht über weitere Resultqte folgt .)

AGITATOREN!
Die Werbearbeit ist ein schwerer Dienst ,
man fährt Dich , falls Du Dich erkühnst,
Gemeinsamkeit und Opfersinn zu heischen,
garboshaft an mit Schimpfen und mit Kreischen.
Vergeltedann nicht Gleiches mit dem Gleichen;
soll Unverstand der bessern Einsicht weichen,
dann sieh ’ in dem, der uns nicht zugehört,
den Genossen, der nicht aufgeklärt.
Such ’ ihn mit Liebe für die Sache zu gewinnen,
dann lenkst Du bald sein Trachten , sein Sinnen
auf gute Bahn .
Du erwerckst dann Neigung
und schließlich kommt die wahre Ueberzeugung.
Dann hast Du , ehe noch viel Zeit verronnen,
ein neues Mitglied der Partei gewonnen.

Zum deutschen Turnfest
Von Wilhelm S o l l m a n n

Wir wollen den Erfolg des deutschen Turnfestes nicht verklei¬
nern . Einen ähnlichen Massenaufmarsch bat Köln seit den Mobil¬
machungstagen nicht mehr erlebt . Ein grobes , ein großartiges Fest
konnten sie uns zeigen. Mehr aber nicht . Wenn es ihnen genügt ,
uns soll cs recht lein . Nur möge niemand uns einzureden ver¬
suchen, daß noch etwas wie das Feuer einer Idee in den Marsch¬
kolonnen dieser Bewegung glühe. Jeder Tisch- und Weiheredner
machte pflichtschuldigst seine Verbeugung vor dem biederen guten
Turnvater Jahn . Galt doch das Ganze dem 150. Geburtstage des
Alten . Wer , irren wir uns nicht , bat nicht einer der vielen amt¬
lichen und nichtamtlichen Sprecher sich die Mühe gemacht , uns zu
sagen , was dieser vielberufene Geist Ernst Ludwig Jahns der Ju¬
gend des Jahres 1928 eigentlich noch zu sagen habe. Es ist gerne
zuzugeben, daß das geistige Testament dieses knorrigen Rebellen
nicht an einer Ueberfülle von Gedanken leidet — sonst würde seine
Brust schwerlich »wischen Trinkhörnern und Messingpokalen in den
Vereinsräumen des Turners stehen — aber etwas wenigstens von
leinen Gedanken und Zielen hätte man finden dürfen . So blieb
geistig die ganze Rederei von spärlichster Dürftigkeit .

Jahn , so begrenzt er außerhalb des Gebietes seiner Meister¬
schaft, dem Turnplätze , war , wollte mehr erziehen als Turner . Ein
freies Volk auf freiem Grunde — er wußte , daß die Herrenmächte,
die solchem Ziele sich entgegenstellen, außerhalb der Turnriege ge¬
packt werden müssen . Zu seiner Zeit war die Turnerei
eine politische Freiheitsbewegung . Was ist sie
heute ? Seitdem man die Kaiserhurras durch ein Telegramm an
den Herrn Reichspräsidenten ersetzt — solbstredend erst , seit er
von Hindenburg heißt — ist man neutral gegen alles , was
nur von Ferne nach einer Ueberzeugung aussieht . „Vaterland "
— gewiß, Einheitsstaat — schon nicht , und über demokratische Re¬
publik — darf in der Turngemeinde des Demokraten Jahn nicht
gesprochen werden.

Im Weitsprung mag die Deutsche Turnerschaft noch Bedeu¬
tendes leisten, sonst aber tritt sie seit langen Jahren auf der Stelle
und muß daher weit hinter der Entwicklung zurückbleiben .

Die Führer der Deutschen Turnerschaft beklagen, daß die A r -
beiter - Turn - und Sportbewegung getrennt von ihnen
marschiert. Die Unmöglichkeit, die beiden großen Kraftströme kör¬
perlicher Erneuerung unseres Volkes zu einen , wird manchem nie
deutlicher geworden sein , als in diesen Turnfesttagen . Das kann
ohne kleinliche Gehässigkeit oder gar Feindschaft gesagt weiden . Die
Arbeiter -Turn - und Sportbewegung muß ihren eigenen Weg gehen,
und sie gebt ihn gut . Wir wissen wohl , daß auch in der Deutschen
Turnerschaft sozialistische Menschen wirken — auch kommunistische
Wähler , und »war nicht vereinzelt — aber es ist undenkbar , daß
dort starke sozialistische Temperamente sich betätigen , denen alles ,
was si denken und tun , nur zu dem einen Ziele gilt , Welt und
Menschen im Geiste des Sozialismus zu erneuern . Der
sozialistische Turner und Sportler kann nicht einen Tag seines Le¬
bens neutral sein gegenüber den ungesunden, mangelhaften , men¬
schenfeindlichen gesellschaftlichen ' Zuständen , die eine freie Entfal¬
tung der Persönlichkeit den meisten unmöglich machen . Unsere
Körperkultur hqt , was den anderen fehlt : eine Idee . Sie ruft
nicht nur den Körper zur höchsten Anspannung auf , sie erzieht zu¬
gleich Gehirne und entwickelt seelische Kräfte für den Aufstieg der
Maste Mensch . Ihr genügt der Mann nicht , der am Barren Mei¬
ster ist, ihr genügt das Mädel nicht, das in der Schwimmbahn die
Muskeln adelt . Diele proletarische Bewegung will den ganzen
Menschen in den Dienst eines großen allgemeinen Erneuerungs¬
werkes stellen . Das hebt sich ab von der Deutschen Turnerschaft
und nicht zum Nachteil der llnsrigen .

Nach einem von den Turnern gern zitierien Eoethewort stärkt
und erfreut die Turnerei nicht nur den Körper , sondern ermu¬
tigt und kräftigt auch Seele und Gei st. Nach hundert
Jahren Turnerei möchten wir bavon in den Reden , Schriften
und Taten der Deutschen Turnerschaft endlich etwas mehr ver¬
spüren. Sonst glauben wir , hat sich ber weise Goethe , der nicht
über den Turnplatz zum Olymv geschritten ist, doch vielleicht in vie¬
len Trunern getäuscht.

Die Jugend in allen geistigen Lagern — wir wollen ihr for¬
schend ins Antlitz blicken . Die Jungmannschaft der Deutschen Tur¬
ner jedoch, die jetzt durch Köln marschiert, zeigt nicht die leisesten
Svuren einer charakteristischen Prägung durch die Idee . Wir las¬
sen den breiten Strom gleichmütig an uns vorüberziehsn . Die neue
deutsche Jugend trägt er nicht .

Nadsport
A .R .B . Solidarität . Bezirke 3, 4 und 5. Sonntag , 19 . August,

veranstalteten obengentnnte Bezirke ihre Eausternfabrt nach
Durmersheim . Da dieses Treffen eine Pflichtfahrt ist , er¬
wartet die Leitung restlose Beteiligung . Die Bezirke treffen mög¬
lichst geschlosten vormittags 10 Uhr in Durmersheim ein . Neben
dem gevlanten Demonstrationszug findet Berichterstattung über den
eben geschlossenen Bundestag in Hamburg durch einen Delegierten
statt . Anschließend ist gemütliches Beisammensein der Teilnehmer .
Die Losung aller Sportler genannter Bezirke ist am 19 . August:
Durmersheim . 2 . S>.

I

öewerkschaftsvewegung
Wer find die Saboteure ?

Um die Ruhelohnversorgungstasse der Reichs«
Staatsarbeiter

Seit Jahren hat sich der Verband der E e m e i
aatsarbeiter darum bemüht . tür die Reicks- UN- M.Staatsarbeiter darum bemüht , für die Reichs- und ^ -

'zp
* „ • i . .. r _ fti . . f. . « . c .. _ v ä ! .. i . .. f. ilut vi« uvt *.
arbeiter eine Ruhelohn - und Hinterbliebene
sorgungskafse zu schaffen . Das Reichskabinett >a ° „
bereits im Jahre 1925 den Beschluß , sich mit leinen Ärbe '^ AF

Reichsvost errichteten Ruhelohnversorgu»» Fdamals bei der
wurde dann

1928 den Arbeitnehmerorganisationen ein Satzungsen .- - g,ai
gelegt, wobei der in Frage kommende Referent sich auf den

im 2-
atwutt ^

vunkt stellte , daß Aenderunsen am_ $ titwurf
vorgenommen werden könnten. Den Arbeitnehmer-" " ^ !'

Entwurf nicht weit genug ; sie erteiltentionen ging der Entwurf nicht weit genug ; sie erteilten
schließlich ihre Zustimmung unter der Voraussetzung, daß
lohnversorgungskaste spätestens am 1 . April 1928 in Kran

Seit dem sind Monate ins Land gegangen, ohne
sagen kann, ob die Ruhelohnversorgungskasse überhaum
Diese Verschleppungstaktik hat den Verband ft
meinde- und Staatsarbeiter veranlaßt , das Reichsfinanl? •

itten , aus welchem Grund die An <* jL ?
für die Reichs- und Staatsarbeiter b '- . ^

rium um Auskunft zu bitten , aus welchem Grund
versorgungskasie für die Reichs- und Staatsarbeite ,
nicht eingeführt worden ist. Darauf erhielt der genannte
vom Reichsfinanzministerium folgendes“ - ' ' “ ' ' mit den Arbeitnehmer-^ yiLW„Seit der letzten Besprechung
tionen über dieie geplante ZÜsatzversorgungskasfe sind f

lch Abänderungsanträge zum Satzungsent» ^
stellt worden. ûeiuuiuuiuiiucii uuiuutx- | iuu uiuf* y .a oz
schlossen . Es ist aber damit zu rechnen , daß die noch
gen in Kürze erledigt werden. Die Besprechungen nt » ,
beitnebmerorganisationen werden sodann unverzüglich “ 15%
men werden.

"
f rt iDa haben wir die Bescherung, möchte man ausrme ' -

^ i
Arbeitnehmern wurde gesagt , daß der Satzu n
wurf als endgültig anzusehen ist und Abänderung» E
dazu nicht gestellt werden können . Jetzt müssen diese 2lroe ^ «»
aus dem Schreiben des Finanzministeriums ^ erfahren , ^ J

tW
'Länder mehrfach Abänderunganträge gestellt haben. .

steht hier die Frage , wer diese AbänderungsanträgeVIVV Wtv W V «■ VIV|V .»fflffC <F
und dadurch die Einführung der Nubelohnversorgungs^ l'

^ ßtt^ Mr ,
• - i. l _ t . m /—_ • « _ _ irr _ _ _ r«A DI *uhu vuvuiuj vt « VUUU4HUUD vtv j iuvn v » huc -ui gft * ( U0 JkPktr
jetzt bintertrieben hat ? Soviel wir wissen , waren sich
ti **S Xaa W m i ii A a v Sa ** « /* 4* ii ** «,* äa ** 4 *** 1117I -riehund das Reich über den Satzungsentwurf ,
einig . Da diele beiden Körperschaften aber zusammen ^
sie ns 90 Prozent ber Mitglieber für bie Rubelohnversors
stellen , ergibt sich , daß irgendein Land Sabotage treibt .;n , ergroi |taj , oas rrgenoein rano vaoorage rrei^ -. - . ,

Im Interesse der Reichs« und Staatsarbeiter muß 4(1
nack dem Reckten aeleben werden . Diele ArbeiterkategiL E *?>ÄÜlich nach dem Rechten gesehen werden . Diese Arbeiterkat^ .^

nicht länger auf ein Recht verzichten , das ihr ausdruar ^ i ' j
n _ : rx . . „ s. _ . rf . .. _ in ri . — w Istanden worden ist, und vor allen
Saboteure sind ,

ingen will sie wissen ,

Volkswirkschast
Falsche öffentliche Kreditpolitik

In der soeben erschienenen Ausgabe der 3 *1^ «
‘J

Deutschen Städtetages veröffentlicht Ler Präsident ^ £ > sjj
-1

friert Sparkassen- und Giroverbandes , Dr . c
f!

schlußreiche Ausführungen über die Lage am v
ditmarkt . Dr . Kleiner führt in seinem im » ta^
öffentlichten Aufsatz u. a . aus : se

Es hat tatsächlich fast den Anschein , als ob die deutich^ ^ « ? Mji,
m u n e n infolge ber Verzögerungstaktik ber Beratung
hczug auf die Behandlung kommunaler AuslandsaN "
den günstigsten Zeitpunkt für ihre Auslandsemissionen $ MI ,
haben . Diese an sich nicht gerade günstig erscheinenden
für die Befriedigung des langfristischen Kommunalkrev»

- - - - ti erbelfch^ „ sibeAj>Al>h .

LIM
ländischen wie am ausländischen Kapitalmarkt . . .
eine Nachprüfung der Richtigkeit der von uns bisher
Kavitalmarktsvolitik . Dabei ergibt sich , daß wir
aktive Politik nur gegenüber dem Auslandsmarkt beoo » ^,1
Jnlandsmarkt dagegen sich selbst überlassen haben , IcA 'K? .

'

muß als verfehlt bezeichnet werden. Die aktive Politrk m? Ssi- j, ,1* ijt ■
in der Abbrosselung des Auslandskredit -

zveN-.Äck L* 3J
lichen Hand , insbesondere der Kommunen , bestanden- 0] itiwL
Beratungsstelle damit das Ziel verfolgt hat , im währuE . jt »"

j!
Interesse eine Ueberschuldung der deutschen Wirtscha'^ . .
landskredit zu verhüten , so ist dies an sich erstrebenswer>„^ ll »r ,
der einseitigen Einschränkung der Verschuldung der
Wirtschaft nicht zu erreichen. Es müßte mindestens - ' ,
Behandlung der Kreditbebürfnisie der privaten si« j B
zutreten . Wer auch dann ist der Erfolg fraglich, .
Freizügigkeit des internationalen Kapitals auf W " j § >g ,
keinerlei Zwangsmaßnahmen eindämmen läßt ; es
immer den Weg dorthin , wo ihm die höhere Rente jjtQ %
wenn es den geraden Weg verschlossen siebt , so mol?*r tie *5 * t*1 5%
oder geht auch ungerade Wege. Der positive Erfolg .

®c x1 W
Politik auf dem Gebiete des Auslanbskredits ist C;

*
gewesen , daß die vom Auslandsmarkt abgedrängte ottt ' 7 -e» $
zur Befriedigung ihres Anleihebedarfs ausschließlich e,'
landsmarkt angewiesen war und daß hier die das ». tt IjjJ,
lich übersteigende stürmische Nachfrage nicht nur »U ^ scheN.^ ^ ^ »tsstürmische Nachfrage nicht nur »U
t e u e r u n g des Kredits , sondern auch zu etneL n fiÄ ,

c,
Ichöpfung des Marktes geführt hat . Hieraus Poli'.'IsBitx. r - px _ _ v : - c; ;*» sr » rimtlfle * jH' jT.hfre

de -lich fast zwangsmäßig die Richtlinien für die richtige
dieser Hinsicht müssen die Hauptforderungen lauten -
Zurückhaltung in der Anleibeaufnahme , Heranziehung
landskavitals , Schonende Behanblung des inländM °

Marktes, insbesonbere Vermeidung zu starker st- ^ '- s ' ve
aU fßCie*

chung mit zu vielen , gleichzeitig oder kurz nacheinanoe
Anleihen oder mit zu großen Einzelemissionen.

N lageskalenöer m
der Sozialdem.Parlei

August, findet iw t -
Bezirk Weststadt. Montag, 6. Augu>r, unu» - - -- - „ ,. ,

en Linden"
, abends 8 Uhr, eine Vertrauensina -^gen st¬

amm l u n g mit dem Bezirkskomitee statt - Alle 4? ^ in* .
nd hierzu freundlichft eingeladen . Tagesordnung w
ekanntgegeben.

——
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